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Im Kern spätgotischer Feldsteinbau mit polygonalem Abschluss, mehrfach

verändert. Der Chorsockel aus stärkerem unregelmäßigem Mauerwerk, in

dem sich nordöstl. ein angeblich frühgotisches Lugfenster (vermauert)

befindet. Dach und Gesims des Chors sowie das Schiff im 17.Jh. erneuert,

letzteres in Fachwerk (Südwand), mit rechteckigen Fenstern, die Nordwand

um 1881 in Backstein ersetzt mit kleiner neugotischer Vorhalle. Westjoch und

verbretterter Turmaufsatz aus Fachwerk vermutlich 18. Jh.; die südl.

angebaute ehem. Herrschaftsloge wohl gleichzeitig; sie ist zum Schiff in zwei

Halbkreisbögen geöffnet. – Hufeisenempore mit Orgelprospekt 1828.

Taufständer, Berliner Eisenkunstguss um 1820. Marmorgedenktafel unter der

Herrschaftsloge für Emil v. Hagen und Ehefrau Caroline, geb. v.

Schenkendorf (†1840 bzw. 1854). Zwei Glocken, die größere ca. 1300, die

kleinere mit Inschrift, Pilgerzeichen und Heiligenfiguren, ca. 1375.

